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Bamberg«' ,  Rudolf  Bankier, 

Mitglied  des   hessischen  Landtages 

Komrcerzienrath       1824-19ÖÖ  Ifeinz  | 

1,   Foto     rwp.      n.d«       "Reproduktion       lp 

in  Fotoalbum 
2*-5#  Korrespondenz  Ernest  Hamburger  mit  Ludwig  Berger, 
Enkelsohn  von  Rudolf  Bamberger,     New  York 
u  Schlangenbad/Taunus     Okt .-Dez. 1966     Masch« 
Sehr  u  Mas eh »Durchs ehr     4p     ueber  Familie  Bamberger 


l.Hame  S.Beruf  Bankier  <5.B|ruf  Politiker  4. Foto  Eam- 
berger,  Rudolf     5.Bamberg^Äer,Franz 


LUDWIG  BERGER 


6229  SCHLANGENBAD/TAUNUS 
TELEFON  (06129)327 


9.0kt,  ober     1966 


Sehr  geehrter  ilerr  ü^mburger 

s  rho-^o  meines  mi  „  den  vielen  Orden 
gesbhmueckten  Vater«     Dr. (jur.  »berger  habe   ich   erst  herstellen 

lassen  muessen,         r  hat  .nein,  jrt  verzoegert. Ihr«  Ziffern     von 

1908  bis  1918  stimmen,  j  ..      sl„.   -^oolf    Banbergep  wap  in   _ 

sein  Vater  unc  also  mein  Grossvater. Ich  besitze  nur  ein  Bemaeloe  von  ihm 
das  in  Wiesbaden  bei  meiner  verwittweten  Schwaegerin   baengt  u  ,st   auf- 

d  ^rden  muesste.Ss  ist  von  l.epsius   ,c  ainer  ,  aler...und    5anz 

ne  Orden.   Br  war  .in  echter  Voltaerianer  und  trat   zu   .ut.r  letzt  .  ,„, 

der  Gemeinde  aus,   weil  er  verbrannt    werden  wollte... i  ,  Jahre  1|0  0     gab 
es  erst   ein  einzi  ,rium  u.schland  und  zwar  i  ,        Ldelberg., 

und     die  ^uecische  Gemeinde     verbot   damals  noch  den  Akt  der  Verbrennung«.  <■'   • 
Es    jibt    einige  sehr  gut.   Photos  von  ihm  ai  .  oei.en  beiden  BruedeJ 
ich    (Paris)  und  Lud   i    ,       bekannten  Parlamentär!      .      inen  I  _| 

kel,,  i^arck  durch  au,  Finanzminister  fuer  sein  neues  deuo, 

häben  '        "aber  <  'hon  die  Klughei.  bessss,jeden  offiziell     , 

'  P°  us  "  :  ■  er  die    >eutsbh 

hnen.  -  anberg  r,der  1848  zu  rode  verurteilt  ins  Ausland  floh, 

hatte  in       ir.en  aelter,  nen  erlesen  _   „^ 

hat  bei  4hm  zu  Besuch  noch  Jtenzel  un.         msen  getroffen  -au  v .Helmholz 

•••,  .  ;on 


-  i-    d  n   be    bi  n       'uessen 


~\    > 


17.   Tioveipber   1566 


rrr:   Dr.    Ludwig  Berger 
ilangenbad    (Taunus) 


öehr  geehrter  Herr  Berber, 

Ich   danke   Ihnen   bestens   fuer   Ihr   frtundlic      ,      ohrwibtc 
vor*  9.  ber  und  fuer  das  Photo  Ihres  Vaters,      Ihre  Aus- 

künfte  und  die   Photographie    sind   f  er  mich  von  grossem  .erte. 
die     hotographie   w«rde  ich   dem  Leo   baeck    Institut   ueberseben. 

Darf   icr  ergaenzend  noch   um  folgende  Auskunft  bitten: 

ich  Kuerde   gern  das  Geburts-und  Todesda,  ores  Vaters   vi^sen. 

r   Ort    v.a     wohl   in  beiden    Faellen  ^iainz. 

Le    schreiben, dass  es  einige   sehr   gute  Fhotos  der  drei 
öi-  gibt.   ;  oennten   oie  eines  von  diesen  cur  uebersenden 

oder  es  abphotographieren  lassen, auch   fu?r  das  Leo  Baeck 
Institut?  nkosten  werden  gern  ersetzt*   Auf  den  Photos 

bitte  ich   auch   fuer  jeCen   der  drei  Erueder  die    ldntitaet 
auf   der  Iweckseite 

hr 

.  w   r   m:a  (         stentura  uebergetreten  ist.    Die      tudie  schliesst 
alle  Personen  VOllJuedUch  r  fUef      | 

statistisch  .-.ecke  ist  diese  Angabe  wesentlich.    Ihren 

^rossvater  Kudoif  ba^ber^er  fuehre  na  eh 

der  1  eligion  3chen  Mitglie  ern  auf , da  L;ie  schreiben, 

dass  r*t    zuletzt  aus   der  nde  e. 

Lne  Taetigkeit   in  der   z  tlten  Kammer  .les  hessi-chen 
Landtags   hat    ja    schon   1871   ein    ^nde  genommen. 

Bei    d.r     Beschreibung  Ludwig    BamWrgeTe  h(  4b   nicht 

erwaehnt,    dass  Bismarck     ihn  als   i-'inanztni  nister  fuer  das 
Deuts,  eioh  gewinn  er.    wollt«.         den     ucllen(Ludv  rrers 

Urningen  und   ^rnt  ers   Buch  -   seine   gehe!  agebueoher« 

-e    ich    carueber  nichts    gefunden.    7;eun   3ie  darueber     iiellon 
■jen,cUe  aii   unbekannt   sind,    waere  es  sehr  freundlich, wenn  ^ie 
sie  mir  mitteilen  wollten. 


Mit  noch  m  Denk  und  besten  Oruessen 


Ihr 


LUDWIG  BERGER 


6229  SCHLANGENBAD/TAUNUS 


TELEFON  (06129)327 


Sehr  -ger 

Die  Mutter  meines    Srossvat  iudolf... 

-.1   6  oder  77    ,als   er  starb  (1900)   und  se ines  Bruders  Lud-  ,r 

des  Parliment  ,      ines  Patenonkels, war   eine  geborene  Bischof s- 

heim   ,und  ihr  Bruder  war  Hofbankier  in  Bruessel   bei  »pold.So 

im  ihrem  Onkel. 

kamen   Cie  jungen  Mainzer  in  eine  gut  e  Lehre.  Es  \  noch    in 

Bruessel    eine    "avenue  Bischof sheim" . 

WUT  mein  Vater  zum   Christentum  uebergetreten  ist,   wissen 
wir  nicht...  .wir  haben   es  selbst    erst  n^ch   seinem   Pod  .      r  hat 

nie    ein  "fort    darueber  gesagt.    Als  mein  frossvater   Rudolf  oamberger   starb 
ich   acht   "ahre.   Trotzdem    erinneren  ich  mich  noch     genau   an    eine  Unter« 
haltungmit   ihm, die  mich   Lief  öpeindruckc   hat.    Er  gab. ..bis    zuletzt  noch 

reichlich  seinen  "Zehnten"  j  'reitag,und  ich  kannte   einen  Pell  der 

Leute, die    dann  kamen.    "Wenn  nun  morgen  einer  kommt,    ...oder  am  Montag,    der 
noch   vi  :      enmer  ist  unc  etwas  von  dir  will,   gibst   du  dem   auch  ?" 

in"    , sagte  der  Grossvater, uro    auf  mein   erschrockenes  Gesicht 
hin,erklaerte   er  mir  mit    seinem  weisen,guetigen  Laecheliu 

"Dann  waere  sehr  bald  fuer  keinen  mehr   etwas  d  a... Darum  haben    rir 
diese  Ordnung".    Tis  hat  mich   Tage  gekost  et,  als  Line  zu   verdauen, 
s   der  gute  Grosspapa, der  Freitags   so    reichlich   gab    (als   er  starb  hinter 
liess   er  6  Millionen    ...im  Jahre  1^00!)  Montags  NIGHT  ;    gab,  renn   einer 
,ten  kam.      Aber  da  stand   das  "Vort    "Ordnung"  mitten   in   der    Vohltaetigkeit| 

Ich  muss  heute  mit  meinen  74  Jähren  noch   sehr  anstrengend 
arbeiten, um  mich  in  diesem   antisemitischen   D  iland,fc  in  aas  ich 

nur  ideiner  Sprache  wegen   zuruekk ehrte    (obwohl  ?ch  in   5  Sprachen    iegie 
fuehrt  habe!)  halten   zu  koennen,dass  ich  Ihnen  nie  >viel  helfen  und 

schreiben  kann,wie  ich  moechte,  ;ru essen 

hr 


y~5& 


4.    Dezember   i 


rrn   Dr/  Ludwif  r 

i^heingauerstrasse  2 
ii^cnbad/  Taunus 


ehrte?  ?£*?• 

c  rzliöhen  Dank  fn  ren  letzten   Brief  und   ftttr   Ali 

Photographie    Ihres   Großvaters  itudoli    baiabertir.    loh  fre 
ai^    i  ;*un  die  .  hotographieen  der  drei  Familiennit- 

[)   habe, die  Mitglieder  de.  te 

• 

dass  3ie  mir  einiges  Interessante  und  Belegende 
ter  L  heben,  Lot  mich  sehr 

den  Bl     /sheims  %usst. 
Patenonkel  .  In  i  viel 

r 

t  IOC  10 st    engend  arbeiten  muess'     , 

■ben  mir    trotzdem   sehr  viel    geholfen.   Sie   werden 
r  sieht r  ebenso  merken  wie    ich,    fl    r  ich  immerhin  noch   zwei 
lter  bin  aj  ,    lass  dJ         »holt    jun<    erhaelt« 

ie  das  noch   recht  vitle  Jahre  verspür        ! 


t  Jen    besten    uruessen 


Ihr 


**+ 


Y*  £<("'■ 


v*Wu 
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